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Einleitung 1 

1 Einleitung 
Das herrschende Marktszenario, in dem sich produzierende Unternehmen befinden, lässt sich 
nach BLEICHER als „strategisches Trilemma“ bezeichnen: Die hohe Innovationsrate der Un-
ternehmen ist nur durch eine Verkürzung der Produktentstehungszeit bei gleichzeitiger Kos-
tenerhöhung aufgrund zunehmender Produktvielfalt und -komplexität erreichbar.1 Dieser Pro-
duktentstehungsexpansion stehen immer kürzer werdende Produkt- und Marktlebenszyklen 
gegenüber, so dass sich in innovativen Branchen das Zeitfenster, das den Unternehmen ver-
bleibt um ihre Investitionen in neue Produkte zu amortisieren, drastisch verengt.2  

Abbildung 1.1 veranschaulicht den Anstieg der Innovationsgeschwindigkeit durch verkürzte 
Produktlebenszyklen und die erhebliche Zunahme der Variantenvielfalt als Folgen des Tech-
nologiewettlaufes. Sowohl anhaltende Globalisierungstendenzen in den Bereichen Entwick-
lung, Produktion und Beschaffung als auch differenzierte und individuelle Kundenwünsche 
repräsentieren Zustände, denen die produzierende Industrie derzeit ausgesetzt ist.3
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Abbildung 1.1:Zusammenfassung der Ausgangssituation 4

Produzierende Unternehmen werden gezwungen, in deutlich kürzeren Abständen Produkte 
am Markt zu platzieren.5 Infolgedessen ist eine Steigerung der Anzahl von Anläufen zu ver-

                                                 
1 Vgl. Bleicher, K. (Effiziente Forschung und Entwicklung), 1990, S. 40; Kuhn, A. H. et al. (Fast ramp up), 

2002, S. 11. 
2 Vgl. Risse, J. (Time-to-Market-Management), 2003, S. 4. 
3 Vgl. Ender, T. et al. (Potenziale im Produktionsanlauf), 2006, S.16 ff.; Schuh, G. et al. (Anlaufmanagement), 

2005, S. 405; Denzler, F. (Lieferantenbeziehungen in Anlaufprozessen), 2007, S. 51; Piller, F. et al (Mass 
Production Efficiency), S. 125; Piller, F. (Future of Mass Customization), S. 631. 

4 Vgl. Tücks, G. (Ramp-Up Management), 2010, S. 1. 
5 Vgl. Reichwald, R. et al (Interaktive Wertschöpfung), S. 8. 


